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Die Polizei im Dienst der Volksgemeinschaft
Reichsinnenminifter Dr. Trick zum„Tage der deutschen Polizei"

Berlin, 15. Januar.
Heute und morgen wird im ganzen Reiche

der „Tag der deutschen Polizei" begangen. Die
Polizei als sichtbarer Träger der Staatsgewalt
— mit der auch der gutgesinnte Volksgenosse
vor wenigen Jahren nichts zu tun haben wollte
— ist heute Dienerin des Volksganzen in jeder
ihrer Handlungen. Sie bringt dies heute sicht¬
bar zum Ausdruck, indem sie den Tag, der das
Verständnis für ihre schwere Arbeit auch in
den breitesten Schichten des Volkes vertiefen
soll, dazu oenützt, um sich voll und ganz in den
Dienst des größten sozialen Hilfswerkes, des
Winterhilfswerkes1936/37, zu stellen.

Aus Anlaß des „Tages der deutschen Poli¬
zei" hielt Reichsinnenminister Dr . Frick eine
Rundsunkansprache, in der er u. a. sagte:

„Das Verhältnis zwischen Bevölkerung und
Polizei ist einer der wertvollen Maßstäbe dafür,
wie weit die Grundsätze nationalsozialistischer
Staatsführung im Volke selbst verankert sind.
Es klingt heute unglaublich, daß es im marxi¬
stischen Polizeiapparate Vorgesetzte gab, die sich
die Anzahl der auf die Republik von Weimar
ausgebrachten„Hochs" dienstlich melden ließen,
um daraus auf die Stimmung ihrer Beamten
zu schlics,:n. Die Polizei schien für sie dazu da,
um ihre eigenen, ins Wanken geratenen Macht¬
positionen gegen den Ansturm der jungen
Kräfte der Nation zu schützen. Dies erschien
ihnen wichtiger, als die Polizei ihren eigent¬
lichen Aufgaben gemäß im Kampf gegen Ver-
brecher uuo sonstige Schädlinge der Volks¬
gemeinschaft einzusetzen.

Es ist notwendig, sich an Hand solcher Er¬
innerungen den gewaltigen Unterschied zwi¬
schen der Polizeiarbeit von heute und der
von gestern zu veranschaulichen. Im natio¬
nalsozialistischen Staat ist die Polizei voll
und ganz im Dienste der Volks¬
gemeinschaft.  Der Volksstaat Adolf
Hitlers hat es nicht nötig, bei jedem gering¬
fügigen Anlaß vom Masseneinsatz von Poli¬
zeikordons Gebrauch zu machen. Seine
Macht bleibt in den gläubigen Herzen seiner
Staatsbürger verankert, die im Polizei¬
beamten den Schutz, den Helfer und den
Ratgeber jedes einzelnen sehen und nicht
wie früher das Gegenteil. Die national¬
sozialistische Polizei, volksverbunden und be¬
freit von den Mißdeutungen und Vorurtei¬
len der Systemzeit, widmet sich heute einer
Arbeit, die von Anfang bis Ende auf Ge¬
meinnutz abgestellt ist. Jeder soll mit-
helfen!  Alle Gutgesinnten an die Front
im Kampf gegen die Schwächlinge unserer
Volksgemeinschaft, ganz gleich, unter welcher
Tarnung sie sich zeigen!"

Geleitworte führender Männer
Ministerpräsident Generaloberst Göring:

„Wenn ich im ersten Jahr der national¬
sozialistischen Revolution den Wunsch aus¬
sprach, daß die Polizei ein vom ganzen Volk
vertrauensvoll anerkannter Faktor des natio¬
nalsozialistischen Staates werden möge, so
kann ich heute freudigen Herzens der Poli¬
zeibeamtenschaftbestätigen, daß sie sich als
Diener der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft fühlt und anerkannt wird!"

Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels: „Durch ihren tatkräftigen Einsatz im
Kampf gegen Hunger und Kälte, der am
.Tag der deutschen Polizei' am 16. und
17. Januar feine Krönung erfährt , beweist
unsere Polizei, daß sie heute wahrhaft Volks-verbunden ist und mit den Methoden der
vergangenen Zeit nicht das Geringste zu tun
hat."

Neichsinnenminister Dr . Frick : „Die
Polizei ist der sichtbare Träger der Staats¬
gewalt. Von ihrem äußeren Auftreten und
ihrem inneren Wert schließt jedermann auf
den Staat schlechthin. Das Verhältnis zwi¬
schen Bevölkeruna und Polizei ist einer der

wertvollsten Maststäbe dafür , wie weil die
Grundsätze nationalsozialistischer Staats¬
führung im Volke selbst verankert sind."

Korpsführer Hühnlein: „Die Polizeides nationalsozialistischen Deutschland ist
oolksverbunden. Sie versieht in vorbildlicher
Pflichttreue als Träger der Exekutive wie der
Verantwortung ihren Dienst, und ist darüber
hinaus Helfer und Betreuer der Volksgenossen.
Ihr bei der Erfüllung ihrer schweren und
verantwortungsvollen Aufgaben auf dem
Gebiet der Verkehrsüberwachung und Ver-
kehrserziehung jederzeit in tatkräftiger Mit¬arbeit zur Seite zu stehen, bedeutet dem
NSKK. als dem jungen Träger des Motori¬
sierungsgedankens der Nation eine selbst¬
verständliche und freudig übernommenekame¬
radschaftliche Pflicht."

Der Kameradschaftsbund Deutscher Polizei¬
beamten, der der Dienstaufsicht des Reichs-
sührers SS und Chef der Deutschen Polizei
untersteht, hat unter der Polizeibeamten,
schaft eine Sammlung veranstaltet, die den
Betrag von 100 832.18 RM. ergab. Diese
Summe wird am „Tag der Deutschen Poli¬
zei" an das WinterhilfSwerk abaefübrt.

„Versöhnung oder Untergang !"
Ward Price für ei« allgemein -europäisches Abkommen

X London, 15. Januar.
Der bekannte Mitarbeiter der Londonei

„Daily Mail ", Ward Price.  setzt sich unter
Hinweis auf die britisch-italienische Bcrstän-
digung für ein allgemein-europäisches Gent¬
leman-Agreement ein. Blum hat seine Zu-
stimmung zur Eröffnung wirtschaftlicher Be-
ratungen zwischen Berlin und Paris gegeben— wiewirausandererOuelleer-
fahren , ist Botschafter Franxoiz
Poncet mit Vorschlägen nach  Ber¬
linunterwegs — und Hitler hat in
seiner Neujahrserklärung einen Friedens¬
appell an die Welt gerichtet. Friedensabkom¬
men müßten, wenn überhaupt , schnell ge¬
macht werden. Zeit für lange Vorbereitun-
gen, wie sie internationale Konferenzen er-
fordern, ist nicht vorhanden. Der europäisch«
Friede ist eine individuelle Frage für jede
einzelne Nation und muß in unmittelbaren
Verhandlungen mit jenen Staaten erörtert
werden, mit denen Meinungsverschieden¬
heiten bestehen. Nur eine unter den fünf gro¬
ßen europäischen Mächten gibt es, deren Nus
allgemein schlecht ist: S o w j e tr u ß l a n d.
Wenn jedoch Stalin jede Einmischung in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten ab¬
lehnte (??!. könnte er auch von einem Pakt

vr»8 Neueste in Kürre
Die

Der Reichssührer SS . und Ches der deut¬
schen Polizei Himmler sprach gestern abend
anläßlich des Tages der deutschen Polizei 1997
im Deutschen Rnndfnnk. Himmler sagte hie¬
bei: Die dentsche nationalsozialistischePolizei
ist nicht wie in früheren Jahrzehnten der Die¬
ner eines absoluten nnd konstitutionellen
Staates gegen das Volk, sonder« ans dem
Volke kommend die Polizei für dieses deutsche
Volk. Sie wird immer mehr mit der Schutz¬
staffel znsammemvachse«, sich immer mehr
durch Führer nnd Männer ans dieser Schntz-
ftaffel ergänze« und wird an erster Stelle ei«
Beispiel des Znsammenwachsens von Partei
und Staat sei«. Unser größtes Ziel ist es,
vom Verbrecher ebenso sehr gescheut, wie vom
dentschen Volksgenosse» als vertrauensvoller
Freund nnd Helfer angesehen zn werden.

Der Neichsjngendführer sprach gestern zn
Beginn der Heimbeschaffnngsaktio« ber HI.
<n dem oberbayerischen Städtchen Penzberg
bei Bad Tölz. Durch Gemeinschaftsarbeit der
ganze« Bevölkerung ist i« diesem Ort mit
einem Kostenaufwand von Svvl>RM . ei« ans
G iM NM . veranschlagtes, vorbildliches HI ..
Heim geschaffen worbe«.

Auf der Werft -er Deutsche Werke A.G.
Kiel ereignete sich am Freitag nachmittag eine
Knallgasexplosio«, bei der zwei Arbeiter töd¬
lich nnd einer leicht verletzt wurde».

Die französische Kammer nahm am Freitag
abend einstimmig mit 881 Stimmen die Re¬
gierungsvorlage über das Verbot für die
Anwerbung und Entsendung von Freiwilligen
nach Spanien an.

Unter dem Vorsitz - es Mi »ist«rprSfide»ten
va« Zeeland fand gestern abend in Brüssel
ei» Kabincttsrat statt. Der Außenminister
wurde beauftragt , von Valencia erneut rest¬
lose Genugtnnng in der Angelegenheit der
feigen Ermordung des Botschaftssekretärs
de Borchgrave z« verlangen . Der Kabinetts-
rat beschloß ferner , die 4S-St ««dcn-Woche im
Kohlenbergbau mit Wirkung ab t . Februar
einznführen.

Der Londoner „Evcning Standard " berich¬
tet, - aß der rote Gewalthaber in Spanien,
Largo Caballero, und sei« „Kabinett" alle
Maßnahmen getroffen habe», «m ans Valen¬
cia «ach Barcelona z« fliehe«. Valencia
wurde bekanntlich vor drei Tage« von natio¬
nalistische« Kriegsschiffen beschossen. Caballero
will sich«nter den Schutz des Moskauer Dik¬
tators in Barcelona begeben, «m bei dem
Zusammenbruchder rote» Herrschaft die Mög,
lichkeit z» habe», schleunigst mit de» übrige«
»Helden" Reißaus z» nehme«.

mit anderen Nationen Vorteil haben. Mr
das Deutsche Reich, Frankreich, Italien und
Großbritannien ist die Wahl klar: Bersöh.
nunc, oder Untergang! Die britische und die
italienische Regierung haben gezeigt, daß es
möglich ist, vergangene Differenzen zu be¬graben.

In diesem Zusammenhang müssen auch die
Gerüchte über eine bevorstehendeReise des
italienischen Außenministers Grafen Ciano
nach London verzeichnet werden, über die
man sich bisher aber in Rom noch nicht ge-äußert hat.

Wien, 15. Januar
Den Verantwortlichen Stellen, die das

innerpolitische Verhalten des Marxismus
noch immer unterschätzen wollen, wird durch
einen Aufsatz der jetzt in der Tschechoslowakei
erscheinenden Hetzschrift„Der Kampf" — die
Monatsschrift ist früher als Organ der
Sozialdemokraten in Wien erschienen— die
Augen geöffnet. Als „wesentliche Taktik"
wird den österreichischen Marxisten darin
nämlich die bewußte Verhetzung der
ständischenOrganisationenemP-
fohlen.  Die „Reichspost" benützt die Tat»
fache dieser ofsenen Aufreizung zu staats¬
feindlicher Betätigung , um nachdrücklichst aus
die zunehmende bolschewistische
Gefahr sür Oesterreich  hinzuweisen.

Lösen,KeKsrr, Schweigen
Von C. A. Drewitz

Die Fronten der spanischen Nationalisten
sind offenbar in ständigem Vormarsch begriffen.
Zielklar und stetig wird der Angriff vor
Madrid sowie im Süden vorangetragen. Ver¬
geblich bleiben die Gegenangriffe der Roten
und Internationalen Brigade. Wen nimmt's
da wunder, wenn die Moskauer Drahtzieher
für ihre wankenden Hoffnungen eine Gegen¬
offensive dort einzuleiten versuchen, dort, wo
sie meinen, unerschöpfliche Reserve zu haben:
in der jüdischen Weltpresse? Schade nur für sie»
daß die Zeit für die Vorbereitung zu einem er¬
folgreichen Schlage zu kurz war. Für einen
Schlag, durch den nicht nur General Franco
getroffen werden sollte, sondern durch den daS
Weltjudentum selbstverständlich noch viel mehr
Deutschland niederzwingen wollte. So wurde
über Nacht die Marokkokrise  entfacht.

Selten ist ein Lügenfeldzug niederträchtiger,
verantwortungsloser , aber auch leichtfertiger
in die Welt gesetzt worden wie die Hetze der
französischen und sowjetrussischcn Presse in
der letzten Woche. An und für sich war der
Vorwurf gegen das nationalsozialistisch:
Deutschland nicht schlecht gewählt, denn die
nordasrikanischen Besitzungen, Franzöfisch-
Marokko, sind die Brücke vom europäischen
Frankreich zum Kolonialreich. Wären tatsäch¬
lich deutsch« Truppen in größerer Zahl in
Spanisch-Marokko gelandet worden, so hätte
man es den Franzosen nicht einmal verargen
können, wenn sie darin eine Bedrohung dieses
ihres Weges nach Afrika gesehen hätten. So
waren sich die b o l sche w i st i s ch e n
Drahtzieher dieser Hetze  durchaus
darüber im klären, daß sie an den empfind¬
lichsten Nerv der französischen Macht gerührt
hatten. Die Bestürzung in Paris über diese
Meldung, die Aufregung am Quai d'Orsay,
die Maßnahmen des französischen Gencral-
stabs und der Admiralität bezeugen, wie rich¬
tig spekuliert worden war . Wenn darum
gegen Ende der vorigen Woche in Paris eine
regelrechte Kriegspsychose herrschte, die sich
in bedenklicher Weise auszubreiten schien, io
trugen die französischen und sowjetrussischcn
Sender selbstverständlich das ihre dazu bei.
diese maßlose Hetze durch den Aether zu
jagen.

Bewundernswert war in diesen Tagen die
Haltung des Reiches. Mit einer Schärfe, wie
Wir sie selten gewohnt sind, antwortete die
deutsche Presse. Ihr bester Sekundant war die
Wahrheit, denn Bericht auf Bericht aus Spa¬
nisch- Marokko bezeugte die Unwahrhäs¬
tig  ke i t der Anschuldigungen gegen Deutsch¬
land. Mit der ihm eigenen Intuition erfaßte
der Führer die Gunst des Augenblicks, und
als er dem französischen Botschafter die für
Deutschland selbstverständliche Erklärung abge¬
geben hatte, daß das Reich nicht im entfernte¬
sten daran dächte, spanischen Besitz anzutasten,
waren mit einem Handstreich die ganzen Ver¬
leumdungen zerschlagen. Es ist bemerkenswert,
daß die eindeutige Entlarvung dieser Lügen¬
offensive in Paris zu einer erheblichen Ernüch¬
terung geführt hat . Nicht nur , daß in der ge-

Faschistische Miliz ehrt Hermann Göring
Jubelnde Begrüßung durch die Jugend Roms im Forum Mussolini

X Rom, 15. Januar.
Nachdem Ministerpräsident Generaloberst

Gör ing am Donnerstag eine einstündige
Unterredung mit Mussolini  gehabt hatte
— im Anschluß daran fand ein Empfang im
Palazzo Venezia statt, in dessen Verlaus der
Duce seinen Gästen Persönlich die reichen
Kunstschätze des Palastes zeigte— legte Mini-
sterpräsident Göring am Freitag vormittag
am Gedächtnismal sür die Gefallenen der
faschistischen Revolution einen mit Haken¬
kreuzschleifen geschmückten Lorbeerkranz nie¬der.

Anschließend begab sich Göring, geleitet
vom Duce, zum Forum Mussolini, wo die
faschistische Jugend dem Duce und seinem
Gaste jubelnde Kundgebungen darbrachte. Die
sportlichen und militärischen Vorführungen
in der Akademie für Leibesübungen ließen
die hohe Schule des faschistischen Italien für
seine Jugend erkennen. Die Führung durch di«
Anlagen übernahm abermals der Duce per¬

sönlich. Göring sprach seinem Gastgeber vte
volle Anerkennung über die bewunderungs¬
würdigen Leistungen des jungen Italien au ».

Vor der Besichtigung des Forum Musso-
lini hatte Ministerpräsident Göring dem
neuen Hause der faschistischen Miliz einen
Besuch abgestattet; hier überreichte der Gene¬
ral der Miliz Rufst  an Generaloberst Her¬
mann Göring in feierlicher Form den faschi»
stischen Ehrendolch. General Nusfi brachte
dabei die Verbundenheit des Faschismus mit
dem Nationalsozialismus bei der Bekämp¬
fung des gemeinsamen Feindes zum Aus¬
druck und bat Len Ministerpräsidenten, dem
Führer feine ergebensten Grüße zu übermit-
teln. Generaloberst Göring dankte sichtlich
bewegt für diese Ehrung durch daS faschi»
stische Italien.

Am Nachmittag fand zu Ehren Göring»
and seiner Gemahlin auf dem Kapitol ein
Empfang durch den Gouverneur von Romstatt.



Holländische Berichte aus der rote« Hölle
Gm „Ireirviüiger " erzählt — Wie die „Rote Hilfe " arbeitet

samten Oeffentlichkeit die Marokkokrise als ein
Lügenfeldzug offenbar wurde, nicht nur , daß
in ernst zu nehmenden Blättern immer stärker
die Frage nach den Hintermänner» und
Drahtziehern gestellt wird: mit Staunen und
fast ungläubigem Zweifel hört man Andeutun¬
gen von bevorstehenden Verhandlungen. Die
Besuche des französ. Botschafters Francois-
Poncet beim Außenminister, Ministerpräsiden¬
ten und bei dem Präsidenten der französischen
Republik lasten einiges erhoffen.

Der klägliche Zusammenbruch des Lüge»-
seldzuges um Marokko sollte aber nicht nur
dem französischen Zeitungsleser über seine
Presse zu denken geben, er sollte auch dazu
angetan sein, jene biederen deutschen Volks¬
genosten hellhörig zu machen, die glauben,
sie müßten alle ihre Politische Weisheit aus
dem Moskauer oder Straßburger Sender
entnehmen. Für uns Nationalsozialisten ist
es klar, daß über die Moskauer oder Straß¬
burger Welle nichts wie Lüge  kommt . Es
gibt aber andere Volksgenossen— es sind
solche, die schließlich auch das meiste Mate¬
rial zu der «Flüsterzeitung" liefern —, die
sich ihre «Politischen Informationen " durch
ihren zweifelsohne recht beachtlichen Radio¬
apparat holen. Die Glaubwürdigkeit dieser
Nachrichten dürfte nun auch vor der Kritik
dieser Volksgenossen einen starken Stoß er¬
litten haben. Mit Recht wurde auch von
einer namhaften deutschen Zeitung dieser
Lage die Frage angeschnitten, ob es nicht im
Interesse der Verständigung und Befriedung
der Völker läge, wenn die französische Re-
gierung den in deutscher Sprache gesandten

Salamanca, 16. Januar.
Am Donnerstag begann an der Malaga-

sront die seit längerem vorbereitete große
Offeniive der nationalen Streit-
kräste zu Wasser , zu sande und in
der Luft.  Der heutige Heeresbericht des
Obersten Befehlshabers in Salamanca teilt
mit, daß die nationalen Truppen nach einer
glänzend durchgeführtenOperation und sieg¬
reich bestandenen Kämpfen die st rategisch
wichtige Küstenstadt Estevona be-
j - tzt haben.

In dem Kampfabschnitt Las Rozas-Maja-
dahonda unternahmen die Roten den vier-
tenwiederumerfolglosenGegen-
angriff.  Unter dem Schutze dichten Nebels,
sowie zahlreicher, mit Maschinengewehren
und Kleinkalibergefchützen gespickter Sowjet¬
tanks versuchte die rote Infanterie einen
Durchbruch. Die nationalen Truppen ließen
die Tanks bis kurz vor den Eingang der
Ortschaft herankommen, um dann eine syste-
matische Jagd zu veranstalten mit dem Er¬
gebnis, daß sieben Kampfwagen auf der
Strecke blieben. Die Angreifer hatten außer¬
ordentlich starke Verluste, die sich bei Las
Rozas allein auf über 200 Tote bezifferten.

Mit welchem Einsatz die Roten an diesem
Frontabschnitt angreifen, geht aus der gro¬
ßen Menge des Kriegsmaterials hervor, das
den Nationalen bei den erfolglosen Angrif-
sen in die Hände fiel. Neben einer Million
Schuß und 15 000 Handgranaten wurden
800 Gewehre, 8 Personenautos , 9 Lastkraft¬
wagen. 25 Maschinengewehre, 4 Flammen¬
werfer, zahlreiche Sanitätswagen und Feld¬
küchen, eine Radiostation und ein Panzer»
rüg erbeutet,

Nachrichtendienst den Emigranten , Juden
und anderen Deutschenhetzern aus der Hand
nehme. Es könnte sonst dem Deutschen Reiche
zweckmäßig erscheinen, einen Nachrichten¬
dienst in französischerSprache einzurichten,
der den französischen Hörern manche unlieb¬
same Wahrheit berichten muß.

Im übrigen, was kümmern uns denn die
ausländischen Sender und Zeitungen? Hat
nicht immer der Führer das entscheidende Wort
zur rechten Zeit gesprochen? Wenn der Führer
zu einer Angelegenheit schweigt, so weiß er
warum ; wenn die deutsche Presse gewisse Pro¬
bleme nicht anschneidet, so hat das seinen
Grund. Wenn aber der Füh-er spricht, dann
hat es Bedeutung. So hat der klare und ent¬
scheidende Ton des Führers in seiner Neu¬
jahrsansprache scheinbar Herrn Eden so beein¬
druckt, daß er in einer großen öffentlichen Rede
darauf zurückkam und sie von der Seite Eng¬
lands unterstrich. Ob auch die angekündigte
Rede des französischen Ministerpräsidenten
Blum wirklich den positiven Beitrag zur Ver¬
ständigung bringen wird, den ein Teil der
französischen Oeffentlichkeit .rwartet, bleibt
noch dahingestellt. Jedenfalls darf man heute,
eine Woche nach der Marokkokrise, feststelleu,
daß die politische Atmosphäre zwischen Berlin
und Paris reiner ist, als sie es in der letzten
Zeit jemals war. Daß dies so ist, bleibt wieder¬
um einmal das Verdienst des Führers , der zur
richtigen Zeit gesprochen  hat , und das
Verdienst der deutschen Presse, die bis zum ent-
scheidenden Augenblick geschwiegen  hat.
Dies den Austrägern der „Flüsterzeitung" ins
Stammbuch.

Die Operationen der nationale « Trnppen
an der Malagafront gehen erfolgreich weiter.
Gestern früh erschienen erneut nationale
Kriegsschiffe vor der roten Küste und be¬
schaffen das Hascngebiet, wobei die roten
Mnnitionsdepots der Beschießung besonders
stark ausgesetzt waren . I « dem eroberten Ge¬
biet «m Estepona habe« die Sänbernngs-
arbeiten begonnen.

Am Freitag Wurde Malaga erneut mit
Fliegerbombe« belegt. Ueberall wurde be¬
trächtlicher Schade« angerichtet. In zwei Vor¬
orten von Malaga wurde» Bahnhöfe bom¬
bardiert , wobei 2 Tote und mehrere Verletzte
zu verzeichnen waren.

Reue rote Erpreftermelko-en!
Sondersteuer für ein „Geschenk" der bolsche
wistischen Machthaber in Valencia an Moska,

Salamanca , 15. Januar
Die bolschewistischenMachthaber vor

Valencia haben, wie aus einer Mitteiluns
der roten Sender hervorgeht, einen neuer
Plan ausgeheckt, um ihren Moskauer Aus
traggebern ihre „Liebe und Anhänglichkeit"
zu beweisen. Sie „verfügten" die Erhebung
einer Sondersteuer auf alle in den roten Ge¬
bieten noch verfügbaren Waren . Der Erlös
soll dazu dienen, die von der sogenannten
vereinigten marxistischen Jugend veranstal-
tete und unter der „Schirmherrschaft" des
Bolschewistenhäuptlings Largo Caballerc
stehende Geldsammlung „auszufüllen", um
Moskau ein neues Handelsschiff als Ersatz
für das von den Nationalisten versenkte zu
„übereignen". Die Steuer , oder bester ge¬
sagt, diese neue Erprestungsmethode, wurde
nötig, da sich die Bevölkerung mit Recht mehr
und mehr gegen den Terror der roten Ge¬
walthaber wendet.

«msreroam, is . Januar.
Der Amsterdamer ,-relegraaf" setzt die

Schilderung der Erlebnisse jener fünf hollän-
bischen Arbeitslosen fort, die unter dem Ver¬
sprechen, außerhalb Hollands Arbeit zu be¬
kommen, zunächst nach Paris gebracht und
dann für längere Zeit nach dem roten spani¬
schen Gebiet verschleppt wurden, ehe ihnen
die Flucht gelang. Wie bereits berichtet,
wurden ihnen in der Kaserne von Figueras
die Pässe abgenommen  und sie selbst
unter strengste Bewachung ge¬
stellt.  Einer der Heimkehrer erzählt, daß
man den sogenannten „Freiwilligen" dann
darauf kommunistische Hetzbroschüren in die
Hand drückte, die sie auf der weiteren Fahrt
nach Albacete an die Bevölkerung verteilen
mußten.

Dort angekommen, hatte der „Freiwillige"
ein bemerkenswertes Erlebnis , das schläg-
lichtartig die Methoden beleuchtet, mit denen
Moskau die sogenannte internationale Ko¬
lonne immer wieder auszunutzen versteht.
In einer Unterhaltung beschwerte sich einer
der roten Söldner über die internationale
Rote Hilfe, der allein er es zu verdanken
habe, daß er in Spanien seine Haut für
Moskau zu Markte tragen müsse. Unter dein
Hinweis, daß er «als Kommunist auch für
die kommunistischen Ideale (!) kämpfen
müsse", also nach Spanien gehöre, sei ihm
die Unterstützung von dem Büro
so lange gesperrt worden , bis er
die Werbung unterschrieb. „Das
ist die Praxis der internationalen Noten
Hilfe", so sagt der holländische „Freiwillige",
„die den Menschen das Messer an
die Kehle  setzt , wenn sie nicht freiwillig
in die rote spanische Hölle ziehen wollen."

Bemerkenswert aus den Schilderungen
über die ersten Gefechtshandlungen, die übri¬
gens die gute Ausrüstung der Francotruppen
und deren Disziplin hervorheben, ist in erster
Linie die Feststellung des Heimkehrers, daß
die Neuangekommenen„Freiwilligen" unter
dem Druck der roten Milizen zehn Tage
und Nächte in den vordersten
Linien aushalten  mußten , ohne
daß sie ausreichende Verpsle-

«srins:„Eim EMtvMünLljchkeit!"
Berlin, 15. Januar

Ministerpräsident Hermann Göriug
schreibt zur Heimbeschaffungsaktionder HI .:
„Die deutsche Jugend trägt mit Stolz und
mit begeisterter Hingabe den Namen des
Führers . Daraus erwächst für sie die hei¬
lige Verpflichtung, Führer , Bewegung und
Staat mit allen Kräften zu dienen und sich
vorzubereiten auf das Erbe, das sie einst an-
treten soll. PflichtdesVolksganzen
ist es, an der Förderung des Wohles unserer
Jugend und deren körperliche und geistige
Ertüchtigung zu denken. Deshalb ist es auch
für Partei , Staat und Volk eine
Selbstverständlichkeit,  der Hitler-
Jugend bei der Schaffung von Heimen, die
Stätten der Pflege des Gemeinschaftsgeistes
und der Kameradschaft sind, hilfreich zur
Seite zu stehen."

Und üMsr»i« Mg des Spftrseiftrs
Berli , 15. Januar.

Die sozialistische Tatbereitschas*, von der das
ganze deutsche Volk ersaßt ist, kann einen neuen

gung erhielten.  Als endlich die vor¬
deren Linien abgelöst wurden und sich meh-
rere „Freiwillige" über die Behandlung be-
schwerten, wurden sie in einen kleien Raum
zusammengetrieben und die roten Henkers¬
knechte schlugen mit Knüppeln auf sie ein.
Gleichzeitig wurde gedroht, daß sie im Wie¬
derholungsfälle „erbarmungslos erschossen"
würden.

Als endlich die Flucht aus der roten Hölle ge-
glückt war, traf der Holländer an Bord des ihn
nach Amsterdam zurückbringenden Dampfers
noch mehrere andere holländische„Freiwillige".
Einer von ihnen erzählte, daß er bei der Ent¬
gegennahme seiner Arbeitslosenunterstützung
von einem jungen Mann angesprochen worden '
sei, der ihm eitle Stelle in Brüssel versprochen
habe. Auf der Fahrt dorthin habe der Beglei¬
ter gesagt, daß es mit der Brüsseler Stellung
nichts geworden sei, daß aber in Paris die
Aussichten günstiger lägen. In Paris sei er
dann für Rotmord in Barcelona angeworben
worden. Der Heimkehrer schließt seinen Bericht
mit der Feststellung, daß er den Kommunis¬
mus nunmehr in seiner ganzen Brutalität ken- I
nen gelernt habe. Seinen spanischen Ausflug
werde er sein ganzes Leben lang nicht mehr
vergessen. _ __
8M! AkSsiä MH Gsrdsn VMM!

Sie sollen aussagen, wer sie angeworben ha!
gy. Reuyork, 15. Januar

Die beiden amerikanischen Flieger Bert
Acosta und Gordon  wurden auf Ver¬
anlassung der amerikanischen Bundesvolizei
festgenommen  in dem Augenblick, als
sie — aus dem roten Spanien zurückkehrend
— amerikanischenBoden betraten. Wie er¬
innerlich, waren die beiden vor einigen i
Wochen als Flieger in die Dienste der spant- i
schen Bolschewisten getreten, flüchteten aber !
nach Frankreich, weil die Noten ihnen den !
versprochenen Sold nicht auszahlten . Die !
Verhaftung der beiden erfolgte jetzt, weil die
amerikanische Polizei von ihnen erfahren ,
will, wo sie für die spanischen l
Noten angeworben wurden  und !
mit welchen Personen sie dabei in Verbin¬
dung standen. Die beiden Flieger sollen auch ^

Sieg verzeichnen: Das Ergebnis der dritten .
Reichsstraßensammlung des Winterhilfswerkes
1936/37 beträgt 3 722 135 Reichsmark. !

VolttrkcheKrrr-rrachrichis«
Rumänischer Staatssekretär in Berlin ^

Gelegentlich einer privaten Studienreise be¬
suchte dieser Tage der Staatssekretär im rumä¬
nischen Innenministerium Sergio Dimitriu
auch Berlin , wo er sich besonders für die deut¬
schen Einrichtungen der Verkehrs, und kulturel¬
len Werbung interessierte. ;
Urteil gegen Frankfurter rechtskräftig !

Die Frist zur Einreichung der Kassation?- !
beschwerde gegen das Urteil im Prozeß gegen den
jüdischen Mörder Frankfurter  ist unbenutzt
abgelaufe», so daß das Urteil nunmehr in Kraft
getreten ist.

Ehrengabe des Führers >
für die älteste Berlinerin

Frau Hermine Handsen,  geb . Andersen, die !
älteste Einwohnerin der Neichshauptstadt. erhielt
zu ihrem gestrigen 104. Geburtstage ein Glück¬
wunschschreibendes Führers mit einer Ehren-
gab- von 100 Reichsmark. !

Schwere Verluste der Rote« in Spanien
Roter Gegenstoß mißglückt — Malaga unter Artilleriefeuer

Rätsel ja Veae- lg
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zg Torwrtght Sv Tarl Duncker-Berlag. Berlin

Frau Maja hatte ohnehin eine gewisse
Antipathie gegen den Signor Gnom . Nicht
nur . daß seit der Entdeckung der Leiche der
armen Germaine Niveller m seinem Palazzo
so etwas wie Blntgeruch um ihn schwebte, er
war mit seinen stechenden Augen und seiner
überhöslichen. manchmal etwas protzenhai«
ten Aufdringlichkeit so ganz und gar das
Gegenteil von dem Männeroilde. das sie in
ihrem Herzen trug. Wenn er noch aus-
gesehen hätte wie Tr . kassier! Es war über¬
haupt sonderbar, daß diese beiden Männer
befreundet waren. Einen größeren Gegenlatz
als Grioni und Tr . kassier konnte man sich
kaum denken, und Frau Maja war oft in
Versuchung, sie insgeheim mit Faust und
Mephistopheles zu vergleichen, wöbet natür¬
lich Grioni die Nolle des bösen Geistes zuge¬
teilt bekam. Es war darum kein Wunder,
daß Signor Grioni einen ziemlich frostigen
Empfang bekam, als er nach einer Viertel¬
stunde persönlich erschien, um sich demütig
und besorgt zu erkundigen, ob Signora
Ocsterberg sich etwa nicht wohl fühle und
dieserhalb nicht zum Tee in der Hotelhalle
erschienen sei. Frau Maja beantwortete seine
Fragen so kalt und abweisend, daß ihm
nichts übrig blieb, als sich nach einigen
Minuten wieder zurückzuziehen. Signor
Grioni verbrämte seinen Rückzug mit der
Bemerkung, daß er ohnehin leider nicht viel
Zeit habe, da sein Freund Tr . kassier ihn
zu einer Fahrt nach dem Lido erwarte.

Frau Maia dachte mit einem eigenlüm-
lichen Gefühl der Unsicherheit über diese
letzte Bemerkung nach, als Grioni sich emp¬
fohlen hatte. War das eine Unwahrheit
Grionis oder hatte Tr . kassier gelogen, als
er vorhin behauptete, an seine Arbeit gehen
zu müssen? Erst nach längerem Nachdenken
kam ihr zum Bewußtsein, daß kassier ja be-
reits vor Inge Sontags Weggang die Ab¬
sicht ausgesprochen hatte, heute nachmittag
ebenfalls zum Lido zu fahren. Aber warum
hatte er dann Arbeit vorgeschüht? Warum
war er überhaupt so schroff und ablehnend
gewesen? War das Ansinnen, das sie an ihn
gestellt, wirklich so ungeheuerlich? Es hätte
eigentlich doch gerade ihm annehmbar er¬
scheinen müssen, da er Sven persönlich ge¬
kannt und sonst, wenn auch nicht m über¬
schwenglicher. so doch in ruhig-achtungsvol-
ler Weise von ihm gesprochen hatte.

„Wo ich hingreife, ist Dunkel um mich",
seufzte die Frau Maja und beschloß, ein
Telegramm an den Kommissar Teschen-
macher zu schicken, baß sie selber nicht, wie
beabsichtigt, nach Innsbruck kommen werde.

Aus dem Lido war Hochbetrieb. Tie Ein-
tagssliegen m Venedig die Karawanen¬
reisenden und Kilometerfresier drängten sich
vor den Berkaufsständen in der großen Vor-
Halle des Strandbades , obwohl die dort aus-
gestellten Tinge m keiner Welse von den
Auslagen abwichen, die sie bereits unter den
Arkaden des Markusplatzes bewundert hat¬
ten. Tie Tauergäste bevölkerten den Strand,
der stellenweise von Menschen übersät war.
Fahnen und Wimpel aller Länder wehten
von den kleinen Strandhäuschen , die Damen
führten ihre neuesten Strandanzugmodelle
und ihre mehr oder weniger schönen Beine
spazieren, m der blauen Adria tummelten
sich die Badenden zwischen Wasserbällen
und riesigen Gummifabeltieren. Bis weit

hinaus Ichoben sich die leuchtenden Flecke
farbenfroher Badeanzüge aus der ruhigen
glatten Wasserfläche des windstillen Som-
mertags.

Venedig. die romantische Lagunen¬
stadt mit ihren Kanälen und Brücken. Gon¬
deln und Tauben, war hier nirgends zu
spüren. Man hätte sich ebensogut in Biar¬
ritz. San Sebastian oder Palm Beach befin¬
den können. Das internationale Badeleben
hatte längst auch den Lido uniformiert.

Grioni und kassier hatten sich zwei Liege-
stühle gemietet und sahen den beiden jungen
Menschen entgegen, die nebeneinander im
Dauerlauftempo aus der Richtung des
Hotels „Exzelsior" her den Strand entlang
kamen.

„Eine Minute zwoundzwanzig Sekunden
vom ..Exzelsior" bis hierher", konstatierte
Lorenz Ott befriedigt, als sie anlangten.
„Ganz anständig, oder haben Sie etwa zu
früh gestoppt. Herr kassier?"

„Nein, nein." Tr . kassier betrachtete
etwas verwirrt die Stoppuhr , die Ott ihm
vorhin in die Hand gedrückt hatte. Seme
Gedanken waren ganz woanders . Lorenz Ott
sah ihn mißbilligend an. „Sie sollten auch
ein bißchen sporten. Doktor. Oder gehören
Sie etwa zu den Fossilien, die glauben, daß
man keine geistige Arbeit leisten kann, wenn
man zwischendurch ein wenig seinen Körper
trainiert ?"

„Tr . kassier war doch in Afrika Lory"
warf Inge vorwurfsvoll ein. „Meinst du. er
hätte da keine körperlichen Anstrengungen
leisten müssen?"

„Nun. sportlich Hab ich mich auch dort nie
betätigt", sagte kassier ehrlich. „So wie man
es im Film sieht, ist eine Expedition ins
Innere Afrikas heute nicht. Ich bin ganz
komfortabel den Kongo hinauigetahren mii
einem Dampfer, der logar mein Auto an

Bord hakte. Dann immer weiter im Auto,
bis ich zu der Niederlassung kam. wo ich
mein Labor entrichtete. Aus Safari bin ich t
nie gezogen und hatte auch sonst keine Per - !
anlassung. lauge Märsche zu machen. Aller- !
Vings — dann kam das Fieber, die Seuche ,
— und das war keine leichte Zeit." !

„Sie waren doch hauptsächlich in Libysn". !
sagte Grioni streng. Tr . Kassier warf ihm !
einen fast hilflosen Blick zu.

„Ja . jawohl. Natürlich. Aber zuerst doch !
am Kongo." ^

Lorenz Ott gab ungeduldig Inge ein»« !
kleinen Stoß . „Wollen wir nicht noch mal
ins Wasser. Jngelein ?" >

„Ach. das macht wenig Spatz, wenn kest«
Wind und keine Brandung da ist."

„Kommt gleich. Um vier Uhr gibt's Wind. ^
Da beginnt das famose Kurorchester im !
..Exzelsior" zu blasen." ^

„Sooo n Bart . Lory! Laß uns lieber noch
mal die Strecke laufen. Eins — zwei — drei
— los!"

Dr. Cassier sah den beiden nach, wie ste ^
schlank und langgliedrig den sonnigen breiten
Strand entlang sausten. -

„Ich vermisse heute Ihre Konsequenz. Tr . j
kassier" tadelte Grioni . ..Statt von Ihren
Erlebnissen.in Tripolis und Libyen erzählen
Sie eben vom Kongo. Und heute vormittag
haben Sie Ihren eigenen Entschlüssen zum
Trotz doch Frau Oesterberg besucht."

Cassier hob flüchtig die Schultern. „Ich j
wollte Inge Sontag besuchen und erfuhr
bei den Nuoccos. daß ste zum Hotel Tanieli
gegangen sei. Daß Frau Oesterberg glaube«
würde, mein Kommen gelte ihr, war nicht
vorauszusehen."

IKortietzuaa tolgt l̂/
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Die Polizei Hilst dir.
hilf du der Polizei!

Das ist der Ruf, der heute und morgen
während des „Tages der deutschen Polizei"
an das ganze deutsche Volk ergeht. Dieser
Appell an jeden einzelnen Volksgenossen ist
selbstverständlich vor allem moralischer Na¬
tur . Die Polizei sorgt für Recht und Ordnung,
schützt unser Leben und Gut, aber nie wird
sie ihre vielseitigen Aufgaben vollkommen
erfüllen können, wenn sie nicht überall auf
Mitarbeit und Hilfe der Bevölkerung rechnen
kann, wenn ihr nicht die vertrauensvolle und
opferwillige Unterstützung jedes Volksgenossen
gehört.

In Cal w werden sich während des Tages
der deutschen Polizei die Sicherhcitsvcamten
an den verkehrsreichsten Stellen der Stadt um
die Aufklärung der Verkehrsteil¬
nehmer:  Kraftfahrer , Fuhrwerkslenker,
Radfahrer und Fußgänger bemühen und
Merkblätter über Schaden - Verhütung im
Straßenverkehr verteilen . Verkehrssünder
bleiben nach Möglichkeit von gebührenpflich¬
tigen Verwarnungen verschont.

An der städt. Polizeiwache und den engen
Straßenstellen beim „Rößle" und „Rappen"
weisen über die Straße gespannte Spruch-
bänberauf  den Dienst der Polizei am gan¬
zen Volke, die Pflicht zur Rücksichtnahme und
Aufmerksamkeit des Fahrzeuglenkcrs und
Passanten im Straßenverkehr und ein Trans¬
parent am Eingang der steilen „Langen
Steige" auf den Schutz der Zugtiere hin. Die
ganze Stadt wird also im Zeichen des Tages
der deutschen Polizei stehen.

Die vom WHW. geschaffenen, schmucken
Ansteckabzeichen — Schutzpolizeibeamte
im Miniatur -Format — werden von der
Feuerlöschpolizei und den Männern des
NSKK.  vertrieben . Mögen sie überall , wo
sie mit der Sammelbüchse hinkommen, gebe¬
freudige Hände für das WinterhrlfSwerk fin¬
den! Die Angehörigen der Polizei und des
Landjägerkorps veranstalteten bereits eine

, Sonder - Sammlung für das Winterhilfs¬
werk,' außerdem hat jeder Beamte am Sonn-

, tag mindestens zwei Kinder aus vom WHW.
betreuten Familien am Mittagstisch zu Gast.

Am Sonntag abend vereint ein Kamc-
radschaftsabend  die Polizei - und Land¬
jägerbeamten mit den WHW.-Sammlern von
der Fcuerlöschpolizci und dem NSKK. soivic
geladenen Gästen ans dem Kreis der NSDAP,
und der staatlichen und städtischen Behörden
im „Waldhorn"-Saal.

Ueber 1000 Pfunde
in Calw fürs WHW . gespendet

Rund 10 Zentner und 10 Pfund Lebens¬
und Genußmittel hat die NS . - Frauen  -
schaft  bei der diese Woche in Calw durch¬
geführten Pfundspeitde in den Haushalte»
gesammelt und an das Winterhilfswerk ab¬
geliefert. U. a. gingen 266 Pfö. Mehl, 182 Pfö.
Reis , 133 Pfd. Gries , 110 Pfö. Nudeln, 118
Pfd. Zucker, 110 Pfd. Hülsenfrüchtc, 46 Pfd.
Malzkaffee und 31 Pfd. Haferflocken ein. Die
Spende gibt wiederum Zeugnis von dem

. Opfersinn unserer Caliver Hausfrauen.

Die Wildspende 1936
der Kreisjägerschaft

Die Jäger des Kreises Calw haben, wie
. uns die Kreisführung des WHW. mitteilt , als

Wild - Spende  für das Winterhilfswerk
1 Stück Rotwild, 18 Rehe und 22 Hasen ab¬
gegeben sowie als Ergebnis einer Sammlung
110 NM. gespendet. Das Wild ist bis auf

,9 Rehe und 2 Hasen, welche der NSV .-Kreis
Eßlingen erhalten hat, an WHW.-Bctrcute in
unserem Kreisgcbiet verteilt worden.

Dienstnachrichten
Oberpostmeister Laible in Calw  tritt

mit Ablauf des Monats Januar 1937 kraft
Gesetzes in den dauernden Ruhestand. —
Oberbahnhofsvorstchcr ScheckinBad Tei-
nach  ist als Reichsbahn- Obersekretär nach
Stuttgart - Bad Cannstatt (Güterabfertigung)
versetzt worden.

In der Wehrmacht befördert
Sekretär Julius Ktenzle  beim Oberamt

Calw ist zum Leutnant  d . N. im Jnf .-
Regt. 35 (Tübingen) befördert woröerr.

Die Frauenarbeitsschule Calw
stellt aus

Für die deutsche Frau ist es heute mehr als
je notwendig, Wäsche- und Kleidungsstücke zu
erhalten  und sich die erforderlichen Kennt¬
nisse dafür zu erwerben. Immer war und ist
es die Aufgabe der Franenarbeitsschulen , der
weiblichen Jugend solche Kenntnisse zu über¬
mitteln. Neues, Brauchbares aus alten Klei¬
dungsstückenherzustcllen ist besonders wich¬
tig wo es gilt, Textilwaren zu sparen und
den Bedarf an Devisen für Rohstoffe einzu¬
schränken. Was aus Altem, Unbrauchbarem
wieder erstehen kann, das sehen die Schüle¬
rinnen , wenn sie alljährlich im Monat Novem¬
ber einen kleinen Teil ihrer Zeit und Arbeit
in den Dienst des WHW. stellen. Bon der
Arbeit der letzten Kurse zeigt die Schule einen
Teil im Schaufenster der Firma Daur,
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Was dort an handgearbeiteten Dingen zu
sehen ist, bas hat alles seinen Ursprung im
Zeichen- oder Werkunterricht. Dieser ist ganz
auf die Einführung in die verschiedenen Hand-
arbeitstcchniken eingestellt. Die Erziehung zur
Freude an einfacher, geschmacklich guter und
nicht der Mode unterworfener Ausführung
ist neben der jeweiligen Technik bas Haupt¬
ziel. Das eine Mal entsteht aus solchen Pro¬
ben und Versuchen ein billiger Kleiberschmuck,
ein anderes Mal eine wertvolle Tischdecke
oder gar ein Taufkleiöchen, bas zum Fami-
ltencrbstttck werden kann.

Die Freude am Sclbstschaffen weckt manche
guten Eigenschaftenin den Schülerinnen . Es
entstehen Arbeiten, die einen gewissen persön¬
lichen Wert besitzen, die nicht bei jedem flüch¬
tigen Modewechsel ihren Wert verlieren . Un¬
sere Jugend soll wieder Verständnis für gute,
handwerkliche Leistung erhalten und dies an
eigener Arbeit lernen ! l-.k.

8 Wochen Gefängnis «ud Arbeitshaus
für Ausbeuter der ösfentl. Fürsorge

Jahre hindurch hat es der in Calw wohn¬
hafte Angeklagte mit unbegreiflicher Scham¬
losigkeit darauf angelegt, sich auf Kosten der
schaffenden Volksgenossen durch die öffentliche
Fürsorge verhalten zu lasse», um dem Müßig¬
gang anhängcn zu können. Alles war schon
versucht worden, um dem sich dauernd krank
stellenden Mann durch Arbeitszuweisungen
ein anständiges Auskommen zu verschaffen.
Vergebens ! Der Angeklagte blieb immer wie¬
der seiner Arbeitsstätte fern. Daß er und seine
gleichgesinnte Frau es auch sonst nicht so
genau nahmen, nur nebenbei. Das Gericht
tat bas einzig Richtige: Es verurteilte den
Fürsorge -Ausbeuter zu 0 Wochen Gefängnis-
Haft im Landesgefängnis Hall bei sofortiger
Erlassung des Haftbefehles und ordnete die
Unterbringung in ein Arbeitshaus an. Seine
Fra « wird den gleichen Weg nehmen, wenn
sie sich nicht von Grund auf ändert . Es wird
gut sein, wenn auch einige andere, die es an¬
geht, die nötigen Lehren aus dem Fall ziehen,
che es für sic zu spät ist!
Mit 21 Jahre « Psychopath und Hochstapler

Wegen Betrugs im Rückfall hatte sich ein
21-Jähriger , der z. Zt . wegen anderer Be¬
trügereien und Unterschlagung in Hall fünf
Monate abbrummt, zu verantworten . Außer
zwei Zechprellereien iu Eltingen und Stutt¬
gart , scheute sich der psychopathische junge
Mann nicht, in hochstaplerischer Weise zwei¬
mal Taxichauffcure um ihren Fahrpreis von
12 und 9 NM. zu betrügen. Das Gericht er¬
kannte unter Einrechnung der noch zu ver¬
büßenden Neststrafc auf eine Gesamtstrafe von
9 Monaten Gefängnis : bessert sich Ser Ver¬
urteilte nicht, hat er dauernde Anstaltsvcr-
wahrung zu gewärtigen.
Als Mann muß man über Selbst¬
beherrschung verfüge«

Leider ging diese einem Agenbachcr Bürger
erheblich ab, ließ er sich doch bei einem häus¬
lichen Streit dazu Hinreißen, seine — wie
meist in solchen Fällen — reichlich mitschuldige
Frau mit Totschlag zu bedrohen. Das Er¬
scheine» des von der Geängstigten zwecks
Wiederherstellung des Friedens herbeigerufe¬
nen Bürgermeisters und Amtsdiencrs ver¬
anlagte den gereizten Mann zu schweren Be¬
leidigungen. Das Gericht verurteilte den un¬
besonnene» Angeklagten zu den ihn empfind¬
lich treffenden Geldstrafen von 20 und 40 RM.
oder 4 und 8 Tage Gefängnis , samt Kosten
des Verfahrens . Ferner wurde den öffentlich
Beleidigten zuerkannt, den verfügenden Teil
des Urteils nach Eintritt der Rechtskraft fünf
Tage an der Rathaustafel öffentlich anschlagen
zu lassen. Das Gericht ließ bei der Strafzu¬
messung die Mitschuld der Ehefrau als Mil¬
derungsgrund gelten.
Mangelndes Berantwortungsbewußtseiu

Dem jetzt in Stuttgart wohnhaften 28jähr.
Angeklagten war 1935 in Calw eine Wirt¬
schaftskasse anvertraut . Großtuerischer Hang
ließ ihn beim Ausstellen ungedeckter Schecks

Ein alter Kämpfer gestorben
In Deizisau bei Eßlingen ist dieser Tage

Pg . Robert Leonberger  verstorben . Pg.
Leonberger ist einer der ersten Mitglieder der
NSDAP , in Calw  gewesen und hat sich auf
dem Platze, an den er gestellt war , stets un¬
erschrocken für die Bewegung eingesetzt. Ein
Vertreter der Kreisleitung Calw legte am
Grabe des Verstorbenen den verdienten Kranz
nieder.

Jetzt 18 geprüfte Baumwarte
im Kreis Calw

Die Baumwarte Phil . Kttbler  in Mar¬
tinsmoos , Fricdr . Küblcr  in Oberhaugstctt
und Ernst Schäfer  in Stammheim haben
kürzlich in Ulm die Baumwartprüfung mit
Erfolg abgelegt. Damit haben jetzt von den
44 im Kreis Calw ausgestellten Baumwarten
18 die Prüfung abgelegt. Wie wertvoll es für
jede Gemeinde ist, einen voll ansgebildetcn

Kulturabend
der SA .-Standarte „Enzgau"

Gerhard Schumann liest in Pforzheim
Die SA .-Standarte „Enzgan" veranstaltet

am kommenden Montag, abends 8 Uhr im
Städtischen Saalbau in Pforzheim  ihren
zweiten großen Kulturabend , in dessen Mit¬
telpunkt eine Aufführung der „Feier der
Arbeit" von Gerhard Schumann steht. Der
Träger des nationalen Buchpreises, Stan¬
dartenführer Gerhard Schumann, wird an¬
schließend aus eigenen Werken lesen. Auch
Gruppenführer Ludin hat sein Erscheinen be¬
stimmt zugesagt. Die Bevölkerung aus Stadt
und Kreis Caliv ist zu der Veranstaltung
herzlich eingeladen. Anmeldungen zu einer
Gemeinschaftsfahrt nach Pforzheim zum Be¬
such SeS Kulturabends der SA . nimmt der
SA .-Sturmbann IV/172, Calw, Vischofstr. 14,
entgegen, wo die Abfahrtszeiten und der
Fahrpreis zu erfahren sind.

und anderen Unregelmäßigkeiten die Grenzen
zwischen eigener und fremder Geldverwal¬
tung vergessen und so machte er sich dreier
Vergehen der erschwerten Unterschlagung im
Amt und zweier einfacher Unterschlagungen
schuldig. Das Urteil des Gerichts lautete
unter Zubilligung weitgehender mildernder
Umstünde auf 5 Monate und 1 Woche Gefäng¬
nis . Der Schaden von 5l>0 RM . war vom
Vater nach Aufdeckung der Veruntreuungen
sofort gedeckt worden.
Eine teure Gefälligkeit
wurde einem Besenfclder das Zurverfügung-
stcllen seines Kraftrades an einen andern, der
seinen eigenen Führerschein nicht bei sich
hatte, noch sich die erforderlichen Papiere des
Besitzers hatte mitgcbcn lassen. Es kam unter¬
wegs zu einem leichten Zusammenstoß, bei
dessen Erhebungen sich das Fehlen der Kon-
trollpapiere ergab. Das Gericht erkannte
wegen grob-fahrlässigen Verstoßes gegen das
Kraftfahrzeugstcuergesetzin zwei Fällen auf
15 und 15 NM. Geldstrafe ober 3 und 3 Tage
Gefängnis . Zu alledem war der Angeklagte
für sein Fahrzeug nicht einmal unfallvcr-
sichert.
Zwei Freisprüche
ergingen mangels Beweises im Fall einer
Sachbeschädigung und einer nicht nachweis¬
baren Uebertretung der Reichs-Straßenver¬
kehrsordnung.
Das ist die Tücke des Objekts

Am 6. September erfolgte an der Straßen¬
kreuzung Calw—Herrenberg—Gültlingen in
Deckenpfronn ein Zusammenstoß zwischen
einem Böhringer und einem Gültlinger
Kraftwagen, wobei besonders der letztge¬
nannte beschädigt wurde und sich überschlug.
Glücklicherweise kam es zu keinem Personen¬
schaden. Das Gericht kam zur Feststellung, baß
der Böhringer Wagen das Vorfahrtsrecht be¬
sessen und auch genügend gebremst hatte, um
jede» Unfall zu verhüten. Es sprach den durch
einen Rechtswahrer unterstützten Angeklagten
von Böhringen frei, während es über den
Partner wegen eines Verstoßes gegen die
Reichsstraßcnverkehrsordnung eine Geldstrafe
von 30 RM . oder 6 Tage Gefängnis , nebst
Kosten verhängte.
Auch Narrenfreiheit hat ihre Grenzen

Manchem das ganze Jahr über sich in einer
„Narrenkappe" gefallenden Volksgenossen will
dies jedoch nicht in den Kopf. Auch dem An¬
geklagten von Calw nicht, der oftmals sein
Mundwerk über Gebühr in den Wirtschaften
laufen ließ. Diesen Sommer erlaubte er sich
abfällige und beleidigende Acußerungen poli¬
tischer Art in einer Calwcr Gaststätte, die nun
auf Grund beeidigter Zeugenaussage zu sei¬
ner Verurteilung zu 80 RM . Geldstrafe oder
16 Tagen Haft wegen eines Vergehens der
öffentlichen üblen Nachrede führte. Außerdem
wurde dem Beleidigte» Voröffcnklichungs-
befugnis des verfügenden UrtcilsteileS zu¬
erkannt. Der Angeklagte wollte sich an nichts
mehr erinnern können.

Obstbaufachmannzu besitzen, haben die beiden
letzten Jahre bewiesen, in denen die Nach¬
frage nach hochwertigemTafelobst und somit
die Absatzmöglichkeiten zu guten Preisen ge¬
waltig gewachsen sind.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Manja Valewska"

„Gräfin Manja Valewska des Gattenmoröes
angeklagt!" Diese Schlagzeile einer Zeitung
aus dem Jahre 1905 bringt die russische Ge¬
sellschaft in nicht geringe Aufregung. Die Tri¬
bünen des Schwurgerichts sind überfüllt . Als
Zeugen treten der Jugendgclcebte Manjas
und die Geschwister des Verstorbenen vor die
Schranken — doch der Höhepunkt der drama¬
tischen Verhandlung wird erreicht, als Man¬
jas Kind, Sie kleine Sasja , zur Vernehmung
gebracht wird . . . Ist Manja Valewska am
Tode ihres Mannes schuldig? Diese Frage
beantwortet der Großfilm „Manja Valewska"
mit der unerhört packenden Gestaltung des

Schlußakts der ergreifenden Geschichte einst
Jugendliebe!

Der Film „Manja Valewska" läuft nur am
Sonntag und Montag in den Lichtspielen
Badischer Hof in Calw.

Wer braucht Lrbrtlnsr?
Höchste Zeit zur Anmeldung des Bedarfs
Die Zahl der im Frühjahr 1987 zur Schul¬

entlassung kommenden Jugendlichen ist in¬
folge des Geburtenrückganges kleiner als die
Zahl der Jugendlichen des Entlassungsjahres
1936. Schon im Frühjahr 1936 war es nicht
möglich, für einzelne Berufszweige den nöti¬
gen Nachwuchs zu beschaffen. Vor allem war
dies in solchen Berufen der Fall , in denen
die einzelnen Betriebsführer und Meister die
Einstellung ihrer Lehrlinge von der im
Frühjahr 1936 einsehenden Geschäftslage ab¬
hängig machten und daher die Meldung
der Lehrstellen erstimMärz und April
beim zuständigen Arbeitsamt einreichten.
Eine solche Meldung ist um mindestens zwei
Monate zu spät, weil der größte Teil der
zur Verfügung stehenden Jugendlj '̂ en um
diese Zeit unter normalen Verhältnissen be¬
reits vermittelt ist.

Es liegt im Interesse der deutschen Ge¬
samtwirtschaft, wie im Interesse jedes Be-
triebssührers , daß der voraussichtliche Be¬
darf an Lehrlingen für das Frühjahr 1937
möglich st umgehend  beim zuständigen
Arbeitsamt gemeldet wird, damit dieses eine
Planmäßige Berufslenkung der Jugend vor-
nelunen kann.
SüMfensterwMrwerb des WM

vom 28. Februar bis 6. März 1937
In einem Aufruf zu dem vom 28. Februar

bis 6. März 1937 im Rahmen des Reichs-
berusswettkampfes stattfindcnden Schau¬
fensterwettbewerbs  für alle im Ein-
zelhandcl tätigen jungen Kausleute, der vom
Gaujugendwalter , Sozialabteilungsleiter Un¬
terbannführer Winter,  dem Gauwctt-
bewerbsleiter für den Schaufensterwettbewerb
1937, GefolgschaftsführerIehle,  dem Gau¬
betriebsgemeinschaftswalter „Handel" der
DAF. und dem Leiter der Unterabteilung
Einzelhandel in der Wirtschaftskammer für
Württemberg und in dem Regierungsbezirk
Sigmaringen unterzeichnet ist, werden alle
Kaufmannslehrlinge und Junggehilsen vom
15. bis 21. Lebensjahr zur Beteiligung aus-
gcsordert.

Der bisherige Schaufensterwettbewerb er¬
hält als Teilaufgabe des kommenden Neichs-
berusswettkampses im Zeichen des Vierjah¬
resplanes seine besondere Bedeutung. Er steht
unter dem Kampfruf: „W ir werben für
deutsches Gut und deutsche Lei¬
st u n g." Die Einzelhändler  aus Würt-
temberg-Hohenzollern werden um tatkräftige
Unterstützungdurch die Zurverfügungstellung
ihrer Schaufenster gebeten. Die Teilnahme-
freudigkect und die bereitwillige und vorbild¬
liche Unterstützung bei den bisherigen Wett¬
bewerben müssen auch diesmal wieder den
Erfolg sichern.

Die Anmeldung  zum Wettkampf er¬
folgt schon heute bei den örtlichen Wett¬
kampfleitern! Sie geben auch Aufklärung
über alle weiteren Einzelheiten. _

*
Neuenbürg , 15. Jan . Bei Wegverbreite-

rungsarbeitcn in der Nähe der „Eyachmuhle"
ereignete sich ein Unglücksfall. Zwei Männer
aus Neusatz, Vater und Sohn , waren damit
beschäftigt, bergwärts Erde abzugraben, als
der Hang in Bewegung geriet und beide unter
sich begrub. Während der Sohn ohne größere
Mühe freigclegt werden konnte, lag der Vater
mit einem schweren Stein auf der Brust tief
verschüttet unter den Erdmassen. Er hat erheb¬
liche Verletzungen erlitten.

Glatten Kr. Frcubenstadt, 15. Jan . „KdF."-
Gäste aus Emden, die im Sommer hier ihren
Urlaub verbrachten, haben zu Weihnachten
einen feinen Austausch zustande gebracht. Die
Gemeinde Glatten schenkte der Stadt Emden
eine Wcihnachtstanne, die dort auf dem
Marktplatz Aufstellung fand, während Emden
ein Faß echte Emdcncr Vollheringe nach
Glatten sandte.

Schramberg, 15. Jan . Die drei größten
Unternehmen der Uhrenindustrie im Schwarz-
wald, die Firmen Junghans , Kicnzle und
Manthc stellen gegenwärtig täglich zusammen
etwa 35 000 Uhren her. Da 40 v. H. der Er¬
zeugung ins Ausland geht, ist die Uhrenindu-
strie ein nicht zu unterschätzender Devisen¬
schöpfer.

Bichprcise. Mengen: Kalbinnen I 420 bis
550, II 360—440, Jungvieh Vr—Ijährig 140
bis 220, 1—2jährig 200—300 RM. — Neckar-
tenzlingen Kr. Nürtingen: Rinder 240—300,
Jungvieh 170—250 RM . — Vaihingen-Enz:
1 Paar Ochsen 1310,1 Paar Schaffstiere 1060,
1 Kälberkuh 500, 1 trächtige Kalbel 450, 1 fet¬
tes Rind 390, 1 Einstellrind 261 RM.

Fruchtpreise. Erolzheim.  Kreis Biber-
ach: Weizen 10.20, Dinkel 8.00 RNt. für
50 Kilogramm.

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtsfaal
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Nauschahmeister
Zur Unterweifung in der vom Neichsschatzmei-

ster mit Wirkung vom I. Januar 1937 angeord-
neten Durchschrelbe-Buchführung finden vom
Samstag . IS. bis Dienstag, 26. Januar 1937
ftilgende Schulungstagungen für Kassenleiter der
Kreise, Ortsgruppen und Stützpunkte durch den
Gauschahmeistrr statt. Der Besuch dieser Tagun¬
gen ist slir ledert Kassenleiter Pflicht. Niir in
ganz besonders gelagerten NuSnahmesällen dars
die Tagung in einem anderen als dem zugewic-
senetr Tagungsort besucht werden.

Für Kassenleiter der Kreise:
1. Tagung am Samstag , dem 16 Januar 1937.

nachmittags 4 Ulsr in der NSB .-Gäuschul« Hei¬
denheim. Sude: Sonntag , den 17. Jaüuar 1937,
mittags 12 Uhr.
Für Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬

punkte. sowie Kreisrevisoren:
2. Tagung am Montag, dem 18. Januar 1937.

in Lrailshelm im Hotel „Lamm", vormittags
16 Uhr. für die Kreise: Aalen. Crailsheim. Ell-
wangen, Gaildorf . Gerabronn. Hall. Mergentheim,
Neresheim.

3. Tagung am Dienstag, dem 19. Januar 1937,
in Heilbronn, in den ..Stadtgarten - Gaststätten"
lfrüher „Harmonie"), vormittags 10 Uhr für die
Kreise: Brackenheim Heilbronn. KunzelSau,
Neckarsulm. Oehringen.

4. Tagung am Mittwoch, dem 26. Januar 1937,
in Ludwigsburg, im ..Ratskeller", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Besigheim, Leonberg.
Ludwigsburg. Marbach, Maulbronn . Neuenbürg.
Vaihingen an der Enz.

5. Tagung am Freitag, dem 22. Januar 1937,
in Eutingen, im „Lamm", vormittags 10 Uhr.
für die Kreise: Calw, Freudenstadt. Horb Nagold.
Oberndorf. Rottmeil, Spaichingen, Sulz . Tutt¬
lingen.

6. Tagung am Samstag , dem 23. Januar 1937.
in Reutlingen, im Hotel „Harmonie", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Balingen, Hechingen.
Kirchheim. Münsingen. Nürtingen, Reutlingen.
Rottenburg. Tübingen. Urach.

7. Tagung am Sonntag , dem 2s. Januar 1937,
in Stuttgart , im Restaurant . Btadtgartrn ",
Kanzleistraße 50. vormittags 10 Uhr, sür die
Kreise: Backnang. Eßlingen, Gmünd. Schönbuch,
Schorndorf. Stuttgart , Waiblingen. Welzheim.

8. Tagung am Montag, dem 25. Januar 1937,
ist Ulm. im „Haus der Deutschen Arbeitsfront"
tWeinhof). vormittags 10 Uhr, für die Kreise:
Vlaubeuren. Ehingen. Geislingen. Göppingen.
Heidenheim. Laupheim. Ulm.

9. Tagung am Dienstag, dem 26. Januar 1937,
in Aulendors, im Gasthaus „Real", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Biberach, Friedrichshasen.
Leutlikch. Ravensburg Riedlingen, Saulgau.
Sigmaringen, Waldsee, Wangen. _

(Saupropagandaamt
Nr . 2/37/L.

Die Kreisleitungen werden nochmals auf pünkt¬
liche Einsendung der aNgefvrdcrten statistischen
Bierleljahresmcldnng anfmeiksam gemacht. Die
auSgefülltcn Formulare sind bekanntlich bis
spätestens zum 20 . Januar  1 937  an
die Gaupropagandaleitung. Hauptstelle „Aktive
Propaganda ", Stuttgart . Kronprinzstraße 4/2.
einznsenden. Dieser Termin darf nicht überschrit¬ten werden

Gauhilfskasienobmann
1/37/8t.

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad, und Kraftwagenunfälle. Verkehrsun¬
fälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber-
Weisung nachdrücklich hingewiesen.

Bis zum 22. ds Mts . müssen sämtliche Hilfs-
kassenbeiträgefür den Monat Februar 1937 auf
das Spargirokonto Nr 5000 der Hilsskasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
erfolgen.

Die Ortsgruppcnleiter und vor allem die HilfZ.
kassenobmänner und Kassenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitige und vollständige Einzie-
hnng und Ueberweisung der Beiträge von allen
denjenigen, die der Hilsskasse zu melden sind,
(sämtliche Parteimitglieder , SA.-Männer SS .-
Männer , NSKK.-Männer , einschließlich aller An. '-
Wärter) zu sorgen, ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vorzuneh»
men ist.

Die Beitragszahlung der Hilsskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrerGliederungen.

NSDAP.  Ortsgruppe Calw . Kassen¬
leiter.

Die Mitgliedskarten der Parteigenosse « mit

den Anfangsbuchstaben X, V und T find
zwecks Ausstellung der Mitgliedsbücher sofort,
spätestens aber bis 28. Januar , an de» zu¬
ständigen Blockleiter abzngeben . ES sind bei«
zufttgen sämtliche Beitragsmarken , 2 Licht¬
bilder , auf deren Rückseite Name , Geburtstag
«nd Mitglieds -Nnmmer anzngebe » sind sowie
die Bnchansstellungsgebtthr von RM . 1 —.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r.

Heute abend 20 Uhr Turn - und Sportstunde
der Pol . Leiter. Sport - oder Trainingsanzug.

j ^ ckiim., ckt«. j
HI . Bann Schwatzwald (ISS ). Betr.

Skilager Kniebis:  Wege « ungünstiger
Schneeverhältnisse wirb das Skilager ans dem
Kniebis aus unbestimmte Zeit verlegt . Die
Eröffnung des Lagers wird bckanntgegeven,
sobald genügender Schneefall eingetretcn ist,
der die Durchführung des Lagers gewähr¬
leistet . Die Teilnehmer am SkiknrS haben
sofort die nötigen Schritte wegen der Ver¬
legung ihrer Minterferien z» nnternehrncn.
Einbernfnng erfolgt s. Zt . durch „Schwarzes
Brett ".

HI . Bann 126. Verwaltungsstelle . Betr.
Auswcisbcschaffungs - Aktion.  Die
Aufiiahmcschcinc der Rcichsansweisbeschaf-
fung sind bis spätestens 18. Januar 1987 an
uns einzurcichen . Später eingehende Scheine
werden nicht mehr bearbeitet . — Die Ab-
rechyungcu für Januar 1937 sowie die Vcr-
mogensaufstcllnngeu per 3l . Dezember 1936
sind sofort einzurcichen.

Unterbann ll/126 — Kulturreferent.
Heute Samstag 19 Uhr Orchester im Heim.

Der Kameradschaftsbnnd Deutscher Polizei-
Veamteu hat unter der Polizeibeamtenschaft
eine Sammlung veranstaltet , die den Betrag
von 199 882,18 RM . ergab . Diese Summe
wird heute an das WHW . abgeführt.

Generaloberst Göring hat gestern mittag in
Rom das Hans - er Flieger besichtigt, wo er
vom Staatssekretär des Lnftsahrtministeri-
«ms , Fliegergeneral Balle , und dem Kom¬
mandeur des Lustkreises Rom und allen lei¬

tenden Offiziere » -es LnstfahrtmsntsterkrmK
empfangen wurde.

Infolge falscher Weichcnstellung ereignete
sich bei Myslowitz fOstoberschleste») ein schwe¬
res Eisenbahnunglück . Die Zahl der Toten
beträgt 6, die der Verletzten 56.

I « London ist das Programm für die vom
19. bis 11. Mai stattfindenden Krönuugsfeier-
lichkeiten bekanntgegebeu worden . Bei - er
Krönung werden Vertreter sämtlicher Staats - '
oberhänpter der Welt vertrete « sei«.

Die Staaten des amerikanischen Mittel«
Westens werden gegenwärtig voü einer Hoch»
wasserkatastrophe heimgesncht. Der Eisenbahn¬
verkehr ist weiterhin lahmgelegt . Im Staat.
Illinois wurden Schulen und Bergwerks ge«
schlossen.

ANfses Schrreeöeeichie
Heraiisgegeben am Freitag . 16. Januar . 11 Uhr

Allgemeine Ueberfichk:
Alb:  Keine Sportmöglichkeit.
Schwarz Wald:  In den höchsten Erhebungen

im südlichen Schwarzwald ziemlich gute Ver¬
hältnisse. Im nördlichen Schwarzwald in den
Hochlagen bei lückenhafter Schneedecke mäßig«
Verhältnisse, Uebungsmöglichkeit.

Allgäu:  Im ganzen Gebiet durch Reuschnee¬
fälle erheblich verbesserte Verhältnisse, ans
den Höhen überall gute SPortmoglichkeit. Ab¬
fahrten bis ins Tal.

Schneberichte dom 18. Januar . 8 Ubr
Freudenstadt 750 Meter, -s- 1 Grad, schneefrei»

bedeckt.
Kniebis 935 Meter, — 1. 10 Zentimeter, lücken¬

haft. bedeckt. .
Nuhcstein 920 Meter, -s- 2 Grad, 10 bis 20 Zen¬

timeter. lückenhaft, bedeckt.
Schlifskopf 1055 Meter, -i- 2 Grad. 10 bis 20

Zentimeter, lückenhaft, bedeckt. .
Feldberg 1493 Meter, — 1 Grad, 25 Zentimeter, i

nen 5 Zentimeter. Harsch, bedeckt. k
Wie wird das Wetter ? !

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag:
Unbeständige Witterung . Temperaturen in
tieferen Lagen übe, Rull Grad , voraussicht¬
lich nur noch vereinzelte Niederschläge.

8ei Kekorsitw äen Cesetsen nnä Deinem
Volke treu,

Dann b»8t Du stets ru Vreunäen äiv
KNN 20  kolirei!

Ae NaueMheitsWle Ealnr
zeigt vom Sonntag , den 17. Januar

bis Freitag , den 22. Januar
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Die Schulleitung : Lisa Fechter

Li » !i» «Ue WollirunK über <!en lilinersl-
dselsrr », nsbsn rtsm Lsclkotsl,

8preebstru »6e » rvie Kinder !» » kslsis.

Or. Oraukrier , lernacl»

die«« ^ potkekv Lslv , Intisbsr: 6 . i<rsuk

Orippe?
Hecktreiriz - Lrippetaklettea neknieii!
ttsben 8ie nocti Uustentropken , Uslopsntlllen,

Srnatte « in idrer ttsusspotbeke?

^tts Lalv , k̂ r. L . s- siotimami

Einsendungen
für den redaktionellen Teil

sind an die Schristleituns»
für den Anzeigenteil

sind an den Verlag zu adressieren.
Der Verlag  befindet sich in der

allen Post.  Bischofstratze 2.

Urlttrplets Sack . liok , LsI«

. . NLllFK VLI . e « 5Ikk"
mit ?eter Uetersen, dtsris Lnckergsst, OIZ»Iscbecbvvs.

diit äiesem un^evöknllcb psckenckem film erlebt man ckea
spaanencken stomsn einer ckuxenckliebe, ckss ergreikencke vrema
eines enttäuscbten, scürvergeprüktenfrsuenlierrens unck ckie
erscbüttemcle IrexOckie eines slterncken- Wune» cker ru spät
erkennen muö, cksü ckuxsnck ru äugenck gebärt.

Mt Nelpeogrsnin » umt V7oebensek au.
VorkLkrnnzei »: diur Lonntgg3.30 unck8.20.(Aootsg8.Mllkr.

Lrsucbt Ibr Kornett ocker
Oeldbii »«!« eine

neiiel-Wksilrug-klllM
Dieselbe virck nscb älsü

sngelertlßt bei
7KN»« rt krsun , Oairliril-

8trlvleee «I, Ör »1v
fckusrä-Oonr-8trsüe 23

Wer einmalM. Brockmanns
gewürzte FutterkalkmischungIwevg-LNavke

gefüttert hat , bleibt babel«. kaust
ue noch Original -Bro - man»

Sarautle-
marke

Di« günstig«Wirkung dieses
zuverlisflgen Beifutter« erklärt
IN. vrockmann- „Ratgeber ".
Neu« <lv.) Ausgabe mit neu-
zeitlichen Fütterungeratschläge»
kostenlo« in den Verkaufsstellen
oder vonM. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

Hochwüchsige, mittelschwere

verkauft
3 »h. Rentschler

Spindleesh ^f, LNtburg

LSmtlicbe

pllotollrdMil
vie
Ont ^ Icleela,
verxrSLern
kübrt ksckmänniscbunck
ssuder sus

llrrMie ui«!pdoMlttL. Sera5äorkk

eoes - eois
köstllcli , erkrincdenck

in Kslkee»u. Osstst Stten erbSltllck

Neue tannene

l- mid ASrißt We»
ei» m. Pkiisitzeimiigkle
SlklMBilSNeiiWIitt

VWltzreil
Iritz Schaible , Echrcinermeister

(Sonnige

4 - S -MMMhlIIW
mit Bad und allem Zubehör
-um 1. März zu vermieten

Wer. sagt die Geschäftes», d. B !.

wir haben heute geheiratet

Hermann Hupen
Kruckel Hüpen

geb . Lteuckel

Stuttgart Vaihingen a. §. Oalw

kiLrlrotel Nissler HirsaRL
cksclsn Sonntag ab '/,4 Ubr

V«»r» i»neix « «
Snonstsx , 23 . Isnusr

Oroüe kastnaekts - VeransitaltunK
vom Turnvvrsin blirsau mit Uöborrasobungon.

Verkaufe

1 Kommode, 1 Kinder-
detllade mit Matratze

1 schwarz. Frauenmantel
1 Backmulde

Altbnrg , Hauptstraße 98

Schöne

3 - 4 - Zimmer-

Wohnung
von jungem Ehepaar auf 1. April
oder später zu mieten gesucht.

Angebote unter A . R . 12 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Suche z« kaufen

Nutz-, Birn-
und Kirschbäume
nur starke gesunde Erdstämme und
zahle höchste Tagespreise.

Marti « Koch» Möbelfabrik,
Naold

Zeitung-

Zu baldigem Eintritt

Mädchen
für Küche bet guter Bezahlung ge-
,ucht.

Verwalter Rögee
Stuttgart , tzeilbronner lr. 34

Aus 1. Fcbr. wird ein tüchtiges

gesucht.
Frau Hintrager,
Hirsau , Wieienwcg 123

Habe auf 1. April eine

3-Zimmer-
Wohnung

mit Kiiche, Laden «nd
Werkstatt samt Zubehör

zu vermlete»
-u erfragen

Badstrabe 131. St.

» » I»

FürWollsaehen ist die bFMährte Pmsil Kult

Alleinstehender Pensionär
sucht eine frenndl . «nd ruhig«

S-8-Zimmer«
Wohnnng

in Höhenlage.
Angebote unter M . H. 937 an

die Geschäftsstelled». Blatte ».
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